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1 ) ^ .IlAemeine OeüaAAUNA 6er Oebäuäe ;
2) Nordens 8 Olir : IttAwaciie mit Oöllsr -

8o1iü88en ;
z) Vormittag ^ 10 Oiir : Oe8tAOtte86ieri8t ;

Oie Ltaätdewoimer weräeri 2ur vvüräiAen Oeier äe8 ^ .11er1iöc1i8ten Oedurt8ke8te85reunä1icti8t auiAeforäert .
Osn 20 . Oedrimr 1896 . LtkätLSdultllSiZL LLt 2QSr .

^ Ztunäe 5rü1ierVer8ÄMm1im ^ auf clem Kat -
1iuu8 ^um Aeirieiri8cii3 .kt1ic1ieii XircliAarlA;

4) ^ beriä8 5 Okr : Oe8t688Sri und Ounlrett
im X^ l . Oaäliotel .

W i t d v a d
Die ordentliche

Geueral-Versammlung
der

Krankenkasse der WiLdbader
Kauergesellschaften

sEingeschriebeue Hiifskasst )
finde! am

Sonntag, den 1 . März ds . Js.
nachmittags 2 Uhr

im Gasthof z . gold . Ochse«
statt .

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht vom abgelaufenen

Jahre ;
2) Verschiedenes.

Die Mitglieder werden auf die Strafbe¬
stimmung in § 34 Abs . 2 der Statuten noch
besonders aufmerksam gemacht .

Den 19 . Februar 1896 .
Der Vorsitzende des Vorstandes :

Gust . Schund

Heidcnh . Geldlotterie
Ziehung am 3 . März 1896

Lose Z, 2 Mark sind zu haben bei
Carl Wilh . Bott .

Pnztuchin bekannter Güte empfiehlt
I . F. Gutbub.

Militär-Verein Wiidbad „Königin Charlotte"
Der Verein tritt zur Teilnahme am Fcst-

goiteSdienst anlähiich des

Geburtsfestes
am Dienstag , den 25 . ds . Mts.

vormittags 9 ' /s Uhr
vor dem Rathaus an .

Der Vorstand .

I^rurolire 8tüok 3-20 Nk.

Wt 4 keinen Innsen unä 3 4us2ÜAen .
5t3.rks Vsr§rö33öruu§ untsr 63 .r3.ntis I

docies ifernrokr, vsiokes niodt Asläilt, nedw onsokort retour.
Hl söirltiiekei oplisoke » Waren , stier 4 .rton^ K stle88er , selieeren , 80 I1N 88 -, Kiel ) - unä

81iolivvatken versenden LN deäsrmsnn Krati « unä franko .
Lirdvr ^ L ( -omp . , dräki -ulL bei 8o1in ^ oii .

Schuld- u. Bürgscheme empfiehlt die Buchdruckern ds . Bits.



W i l d b a b .

Wegsperre .
Wegen HolziällenS im Stadtwald Wanne

Abt. 4 Buchsteige ist der Verkehr aus der
„ Langsteige " gefährdet und dieser Weg aut
ca . 3 Wochen

g e fp errrt .
Den 21 . Februar 1896 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

12 oder 25 Ctr . gut cingedrachtes

Heu «. Oehmd
hat billigst zu verkaufen.

G . Riexinger .
Calmbach .

Unterzeichneter empfiehlt zur kommenden
Saison

Di8tzr . klarltzumodLl
als :

8tM1v, H86litz (mit Lleeii -
unä ilolx - ltit

'
eiii )

letztere sehr praktisch für Küche od . Hausflur
8il2käulrtz , ksarttzulLubtzu ,

LiuätzrsviiaulLtzlL ,
80IV16 618. LtzttlaätzL

in jeder Größe.
Abbildungen nebst Preiscourant steht

gerne zu Diensten .
Bestellungen sieht freundl . entgegen.

Gottl Dürr, Calmbach.

Tuch «. Buckskin
von Mk 2 50 an bis zu Mk 12 - per
Meter . Jedes Maß wird dekadk rt abgegeben .

G . Riexinger .

nehme
die^Ver Lüstet

rühmlichst bewährten u . stets zuverlässigen

LH 8 LL '
8

( wohlschmeckende Bonbons )
Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit ,
Brust-Katarrh u . Verschleimung .

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkannt .

In Pak . ü 25 erhältlich bei
6ust . Kammer 111 ^Viläbaä .
Frisch gewässerte

Stock-
per Pfd . 20 Psg

empfiehlt_ Ehr Batt .

N N08t - 601 ' iutlwü E

I und
^

A Hi ^ ra - Il08 ! iLtzu M
^ sind in neuer und bester Ware einge - ^
A troffen bei Chr. Brachhold. M
« ^ ß

in großer Ausvahl
kMpsiehlt billigst G Riexinger -

äen 2i . Februar 1896 .

^ oä 68 - ^ I126 iKtz .
/ Ust "stielbetrübt teilen wir Verwandten , kreun -

clen urrä Lebarinten äie sebiner ^Iiebe st^acbriebt
^rnit , äa .88 url3er lieber Oatte , Vater , Lruäer ,
Lebwa ^ er , Onlrel , Oro 83- u . Leb 'wieAervater

^ oLanii LrrvL ,

naeb ländern 8obrvereri beiden ire ^ .Iter von 62 ^abren
beute strüb 8 stlbr 8austt iu beiu Herrn ent8cblasten i8t .

stirn 8ti11e "steilnabrne bitten
Ditz IrauvriiätzK Hinterdliebtzuen.

Zssräi § un § : 8oimtL § QLcknüttL § 8 2 Mir .

von Mk . 13
empfiehlt Riexinger.

I I
W i l d b a d .

Großes Schiihwaren-Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Laüiug-Zug-Schuhe » Schnür - ,
Segel-, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - u . Filzstiefeln , Tuchschuh von 1 . 50 an .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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i socllkiibesNs^ L81ni8oli68 1^a886r K^Wljet
staatliob geprüft , von ürrtliokou ^. utoritütsu böi eutLÜncketeu uvck 86Ürvav1t6ll
VuK6 » als uoübsrtrotkon siupkoblsu , vorrüZIiob doi OKeli6r86iirväetl6 ksinstos
karküm , in stlaoons ü 35 , 60 u . 100 stkg .

^.IlsiuvsrlrLuk kür WÜstliNit bei »F

Weinhandlung Backstein-Käse
reife , fette Allgäuer Ware

empfiehlt I . F . Gutbub .

von

GHr . Kenrpf
empfiehlt ihr gioßes Lager reingehalteuer in -
und ausländischer

in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.

1" Wiven -Het
I"

SccLcrt - HeL
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

Neue

sNL
'

Wm » . « - » MMusnichie

empfiehlt G . Lindcnberger .
Frischen

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

(Bohnen , Erbsen , Linsen )
empfiehlt Ehr . Brachhold .

t HinEiitIial6rkä8tz
empfiehlt bestens Chr . Psa « .



Rundschau .
Stuttgart, 17 . Fkbl . Nach dem Verlauf

der Disziplinär Verhandlung gegen den Pfar¬
rer Sleucel von MaienfelS glaubt man an -
nehmen zu dürfen , daß er trotz seiner glän¬
zenden Verteidigung dasselbe Schicksal teilen
wird wie sein Kollege Schrempf , der kekannt -
lich auch in dem Kampf wegen des Aposto¬
likums unterlegen ist . — Der nach längeren
Verhandlungen von Krupp in Essen zum
Verwallungs - Direktor engagierte Finanzral
Haux ist der jüngste der württ . Finanzräte ,
der dank seiner glänzenden Examina schon
mit 31 Jahren diesen Rang erhielt und der
Abteilung sür Zölle und indirekte Steuern
zugeteilt war . Als Krupp ' scher Beamter er¬
hält er ein JahrcSgehalt von 25,000 Mark ,
der sich bis auf 40,000 Mark steigert . Unter
solchen Umständen kann man gut auf seine
StaatSbeamten - Carriere verzichten , die im be¬
sten Falle — beim Minister — mit 18,000
Mark endet . Bekanntlich hat Krupp schon
mehr württembergische Beamte in seine Dienste
gezogen .

Solitude , 18 . Febr. Die Königin , welche
eine sehr eifrige Schlittschuhläuferin ist , er¬
scheint in letzter Zeit häufig auf dem Bären -
schlößchensee im Roiwildpark , um diesem Sport
zu huldigen , öfters , wie auch heule wieder ,
begleitet von den Töchtern der Herzogin
Wera .

Niederstetten, 18. Febr. Dem Messer¬
schmied Karl Schönemann wurden gestern im
Auftrag des K . Finanzministerums aus der
K . StaatShauptkasse 20 überreicht für
aufopfernde Hilfeleistung beim Hochwasser am
6 . Dezember . Derselbe rettete eine Familie
aus einem Hause , welches dem Einsturz nahe
war .

Neuenbürg, 17 . Febr. Letzte Nacht ist
zu Salmbach ein Brand ausgcbrochen , der
drei Wohnhäuser und drei Scheuern in Asche
legte . Es herrschte Wassermangel . Die ab¬
gebrannten Häuser gehörten : das eine dem
Goldarbciter Friede . Kusterer , das andere
dem Michael Rub und das dritte den Gebr .
Schroth . Die Feuerwehren von Grunbach
und EngelSbrand waren zu Hilfe geeilt .

Höfen, 18. Febr. Unser langjähriger
verdienler Ortsvorsteher , Hr . Schultheiß
Rehfueß legt sein Amt nieder . Dasselbe war
Vor etlichen Jahren schon einmal der Fall ,
wo er auch durch geschäftliche Rücksichten hiezu
veranlaßt war . Durch das Vertrauen seiner
Mitbürger wurde ihm dann zum zweiten
Male die Schultheißenwürde übertragen . Die
erledigte Stelle als Orisvorsteher , Verwalt -
ungs -Ralsschreiber und Standesbeamter ist
nun vom Gemeinderat zur Bewerbung aus¬
geschrieben . Danach werden tüchtige Fach¬
leute ersucht , ihre Bewerbungen bis 2 März
ds . I . einzureichen .

Vom Schwarzwald, 14 . Februar. Eine
neue SchwinvlerspezieS macht jetzt wieder den
Schwarzwald unsicher , vor deren Treiben
hiemit eindringlich gewarnt werden soll . Es
sind feine , geriebene Gauner , welche meistens
in tadellosen Anzügen in einem von Wachs¬
leinwand überzogenen Bündel , das im HauS -
gang niedergelegt wird , erscheinen . Sie stellen
sich als Teilhaber an einer am Konkurse steh¬
enden Firma vor und sagen einem ins Ohr ,
daß sie zu Schleuderpreisen verkaufen müssen ,
um Barmittel zu erhalten . Um d >e Billig¬
keit ins rechte Kicht zu stellen , ziehen sie ein
Handtuch aus der Tasche und offerieren eS
zu 5 F pro Stück , unter der Bedingung ,

daß der ganze Bündel , enthaltend Stoff für
2 bis 3 Anzüge und Bettdecke zusammen ,
für 50 Mark gekauft wird . — Schließlich
geben Sie es zu 40 , zu 30 und 25 Mark .
— Im ersten Augenblick will eS scheinen ,
man habe einen guten Kauf gemacht . —
Wie enttäuscht ist aber der biedere Käufer ,wenn ihm vom Schneider klar gemacht wird ,
daß der Stoff Schundware und nicht ein¬
mal die Hälfie wert ist , was dafür bezahlt
wurde . — Also Vorsicht .

— Der Oberkellner eines Frankfurter
Gasthofs hat mit einem ihm von dem Gast¬
hofbesitzer zu Weihnachten geschenkten Berliner
Pferdelos den ersten Preis im Werl von
30,000 -/A gewonnen .

Mainz , 18 . Febr. (Eine Erinnerung
von 1870 — 71 .) Als die deutschen Regi¬
menter im Jahre 1870 zum Kriege aus -
marschierlen , versprach hier eine lustige Ge¬
sellschaft derjenigen Regimenlskapelle , die zu¬
erst in den Mauern von Paris den damals
besonders volkstümlichen Marsch „ Hol mer
mol de Woizelberscht , hol mer mol de
Schwamm " spielen würde , eine Belohnung
von 100 Thaler . Es kam der Einzug der
Deutschen in Paris , zu dem auch die Musik
deS Nassauischen Infanterie -Regiments Nr .
67 beoroert war . Deren Musikmeister Leo¬
pold Müller machte seinen Vorgesetzten Mit¬
teilung von dem in Mainz erfolgten Ver¬
sprechen und spielte in der That mit deren
Erlaubnis den genannten Maisch , anscheinend
zum Ergötzen der Pariser Straßenjugend .
Müller ist gestern hier verstorben ; von seinen
damaligen Musikern sind aber noch vier im
städtischen Orchester ihälig .

Gustavstmrg bei Mainz, 18. Februar.
( Die alte Geschichte .) Auf dem im hiesigen
Hafen liegenden Schleppkahn „PrinzHeinrich "
wollte gestern mittag die Frau des Schiffers
Heckhoff aus Mülheim a . Rh . das Feuer
besser in Brand bringen und goß Petroleum
darauf . Sofort gerieten durch die Flammen
die Kleider der Frau in Brand ; sie erlitt
trotz rascher Hilfe solche Brandwunden , daß
sie nach zwei Stunden im Krankenhause zu
Mainz starb .

Pirmasens, 16 . Febr. (Ein Ojähriger
Messerheld .) Hier gerieten zwei Knaben im
Alter von neun Jahren beim Heimgange aus
der Schule in Streit . Der Jüngere zog sein
Messer aus der Tasche und versetzte seinem
Gegner einen drei Centimeter liefen Stich in
die Brust , so daß dessen Zustand hoffnungs¬
los ist .

Metz , 17 . Febr . ( Münzfund . ) Wie die
„ Lothringer Zig . " meldet , wurden in Nieder -
Rcutgen , Kreis Diedenhofen , 15 bis 16 Tau¬
send römische Münzen aus dem dritten
und vierten Jahrhundert im Gewicht von
nahezu einem Zentner gefunden . Die Mün¬
zen wurden der Gesellschaft für lothringsche
Geschichte überwiesen .

— „ Deutschlands Heldensohn . " Durch
ein Manöver , das der Originalität und eines
humoristischen Anstrichs nicht entbehrt , ist es ,
wie Berliner Blätter schreiben , dem Kanonier
Max Angreß , der kürzlich von der 5 . Batterie
des ersten Garde - Feldartillerie - Regiments de¬
sertierte , gelungen , unerkannt dos Weite zu
finden . Am 26 . Januar feierte die Batterie
de» Geburtstag deS Kaisers im ArtuShof in
» er Perledergerstratze . Es ist allgemein be¬
kannt , daß bei solchen Festen auch ein kleines
Bühnenstück aufgeführt zu werden pflegt .
Aus diese Gepflogenheit baute Angreß seinen

Flnchtplan auf . Er erschien bei einemKauf -
mann in der Feldzeugmeisterstratze und er¬
zählte ihm , die 5 . Batterie führe ein Stück :
„ Deutschlands Heldensöhne * auf , in dem er
die Rolle eines einberufencn HeldcnsohneS zu
spielen habe . Zu dem Zweck brauche er einen
Civilanzug , den ihm der Kaufmann leihen
möge . Dieser gewährte nicht nur die Bitte ,
sondern erlaubte dem Kanonier auch , sich
gleich in seinen Räumen umzukleiden , und
nahm dafür dessen Uniform und Säbel in
Verwahrung . Der Kaufmann wünschte dem
Kanonier viel Glück zu seiner Rolle , und
Angreß führte diese in einer Weise durch ,
daß er sich in der bürgerlichen Kleidung auf
Nimmerwiedersehen empfahl . Als der Kauf¬
mann erfuhr , daß der Kanonier desertiert
war , lieferte er die bei ihm zurückgebliebenen
Sachen dem Regiment ab und meldete , wie
es ihm mit „ Deutschlands Heldensohn " er¬
gangen sei.

— So mancherlei Anzeichen der Natur
sprechen dafür , daß das Schaltjahr 1896 ein
zeitiges Frühjahr bringen dürfte . In den
Vororten um Leipzig trafen schon zu Anfang
Februar die Staren ein . An geschützten
Orten in und Berlin haben früh auSschlag -
ende Bäume und Sträucher bereits hellgrün
schimmernde Biattknospen getrieben . Inder
Schweiz und in Frankreich stellten sich An¬
fang Februar Züge von Störche ein , die doch
immer sonst einen Monat später einzutreffen
pflegen , und die Kostanien der Pariser Bou¬
levard » treiben mächtig ihre Knospen .

— Nette Schuljugend. Mehrere Schüler
der Stadtschule in Lauenbmg trugen sich,wie die „ Pos . Zig " meldet , seit längerer
Zeit mit dem Gedanken , den Rektor Gerlach
tobt zu schießen . Einer der Burschen stahl
Geld zu einem Revolver , und ein solcher
wurde auch beschafft, worauf man Schießüb¬
ungen im Jägergarten vornahm . Die Sache
kam heraus und die Burschen erhielten durch
den Schuldiener „ vor versammeltem Volk "
eine verdiente Züchtigung , so daß ihnen das
„ Todtschießen " wohl vergehen dürfte .

— Während des Sturmes am Montag
geriet der Dampfer The Sccret von St . Jves
gegen die Felsen von Troon an der Küste
von Ayrjhire ( Schottland ) . Bald darauf er¬
folgte eine furchtbare Explosion . Das Schiff
halte nämlich 30,000 Pfund Dynamit an
Bord . Der Kapitän und die Mannschaft
retteten sich noch frühzeitig .

Kiew , 19 . Febr . Das große National¬
theater ist nicdergebrannt .

— In einer Wäschefabrik in Trotz bei
Newyork entstand am Montag ein Feuer .
Unter den 300 dort beschäftigten Frauen brach
eine furchtbare Panik aus . Vier sprangen
aus dem fünften Stockwerk herab . Einige
wurden getötet . 20 bis 30 werden vermißt .— Ein „ gewichtiges " Ehepaar . In
Paris wurde jüngst eine Hochzeit gefeiert ,die für einen ganzen Tag den Gesprächsstoff
bildete — und das will in Paris viel sagen .
Di - Spanierin Carmen Riego , eine Schöne
von 25 Jahren , die das stattliche Gewicht
von 202 Kilo hat , verheiratete sich mit dem
belgischen Riesen Cannon Berg, , der nicht
weniger als 260 Kilo wiegt . Die Neuver¬
mählten haben in einer Vorstadt von Paris
ein Bierhaus eröffnet , und es braucht kaum
gesagt zu werden , daß es stets besetzt ist,
denn zahlreiche Neugierige finden sich ein ,um das gewichtige Ehepaar zu bewundern .



Dev Schutdige .
Criminalnovelle von W - Roberts .

(Nachdruck verboten .)
12 .

Da öffnete sich die Thüre und die kleine
Baroneß von Sassen trat im weißen Kleide
und freundlich kn 'xend in das Atelier .

„ Ah , die gnädige Frau Baronin beehren
mich mir einem Besuche, " rief jetzt Matthey
mit erzwungener Freundlichkeit und lief , eine
tiefe Verbeugung nach der Thüre , aber ent¬
täuscht trat er zurück , denn es war nicht die
Baronin von Sassen , welche dem Kinde
folgte , sondern dessen Gouvernante .

„Entschuldigen Sie güligst , Herr Mat¬
they, " sagte die Gouvernante , „ wenn wir
störten . Die Frau Barontn von Sassen
halte befohlen , daß ich mit deren Töchterchcn
um diese Zeit in Ihr Atelier kommen sollte
und ich glaubte auch , daß die Frau Baronin
schon hier wäre , um mit Ihnen wegen des
Portrails zu sprechen . "

„ Bedauere sehr , Fräulein , Ihnen sagen
zu müssen , daß die gnädige Frau noch nicht
hier waren,

" erwiderte Matthey höflich .
„ Wollen Sie nicht einstweilen Platz nehmen ,
denn wahrscheinlich wird die Frau Baronin
doch bald hier eintreffen . "

„ Wenn wir Ihnen hier nicht lästig fallen ,
Herr Mattey , so nehmen wir Ihr Aner¬
bieten dankend an, " entgegnete die Gouver¬
nante und nahm mit der kleinen Baroneß
auf einem Sopha Platz .

Der Maler holte eine Mappe mit schönen
Bildern herbei und zeigte und erklärte sie
der kleinen Baroneß und deren Begleiterin ,
um denselben die Zeit bis zur Ankunst der
Baronin zu vertreiben , aber wohl eine halbe
Stunde verfloß und die Dame kam nicht .

Da wurde die Gouvernante unruhig und
erklärte , daß hier entweder ein Mißverständ¬
nis obwalie , oder daß der Baronin vielleicht
gar ein Unfall auf dem Herwege zugestoßen
sei . Jedenfalls könne sie jetzt keine Minute
länger warten , denn um 4 Uhr hätte die
gnädige Frau hier sein wollen und jetzt wäre
es bereits */ -5 Uhr , ohne daß sie gekommen
sei . Dies erwecke in ihr Besorgnis , denn
die Frau Baronin liebe sonst die Pünktlich¬
keit sehr .

Die Gouvernante ließ sich auch nicht be¬
wegen , noch länger zu warten , und verließ
mit der kleinen Baroneß alsbald das Atelier .

Seufzend und sich mit der Hand vor
den Kopf schlagend , durchmaß der Mater
mit langen Schritten die weiten Räume seines
Ateliers als die Gouvernante mit der jugend¬
lichen Baroneß fort waren .

„ Die Baronin kommt sicher , um zu
sehen , ob das Bild ihres Töchstrchens end¬
lich fertig ist, " flüsterte Mailhey , „ aber ich
muß zu meiner Schande gestehen , daß es
noch ebenso unvollendet ist wie vor vierzehn
Tagen . O , es lastet ein entsetzlicher Finch
auf mir , ich bin so demoralisiert , daß ich ,
wie es scheint, keine meiner Pflichten mehr
zu erfüllen die Kraft habe . Da ist der Tod
die einzige Erlösung , denn was soll ich noch
auf dieser Welt ! "

Der unglückselige Maler setzie feine un¬
ruhige Wanderung i» seinem Atelier fort
und neben den trübsten , traurigsten und
bittersten Gedanken stiegen auch die Ideale
seiner besseren Vergangenheit vor seiner Seele .

O , hätte ich doch den guten Ermahn¬

ungen des wackere » Homberg , der wie ein
Vater an mir gehandelt hat , gefolgt, " flüsterte
er mit tiefem Seufzer , „ so wandelte ich jetzt
wahrscheinlich auf der lichten Höhe des künst¬
lerischen Ruhmes und der treuen Pflichter¬
füllung vor Gott und den Menschen ! O .
barmherziger , gnädiger Gott , giebt es für
mich denn auf dieser Welt keine Rettung
von schändlichem Untergange mehr ! ? "

Da stieg in dieser Verzweiflung auf ' s
Nene in Matthey ' s Seele derselbe rettende
Gedanke auf , welchen er bereits heute ein¬
mal gehabt hatte .

Eine edele , gute Fra » sollte ihn retten ,
ihr Anblick und ihre Liebe sollte und mußte
ihn mit einem Male aus der schlechten Ge¬
sellschaft , in welche er sich begeben , und
aus dem Pfuhle niedriger Leidenschaften
reißen und ihn wieder für die Tugend , die
Pflichterfüllung und die erhabene Kunst be¬
geistern , und diese edele Frau konnte inseinen
Augen nur die Baronin von Sassen sein .
- Vielleicht war ihm das Schicksal in letzter

Stunde noch gnädig und fügte eS , daß die
Baronin ihre Schritte hierherlenkte und dann
wollte er es wagen , ihr sein Unglück und
seine Liebe zu gestehen und darauf sein Schick¬
sal aus ihrer Hand empfangen .

Immer aufgeregter , immer unruhiger
wurde inzwischen der unselige Matthey . Er
glich in seinem Wesen einem gefangenen
Vogel , der den ersten Tag im Käsig ver¬
bringen muß und vergeblich nach allen Seilen
mit dem Kopfe an das feste Gitter stößt und
trotz aller Anstrengungen dennoch ein armer
Gefangener bleibt .

DeS bejammernswerten Malers Kräfte ,
welche ohnedies schon viel gelitten hatten , er¬
schöpften sich aber bald und nach Atem ring¬
end sank er auf das Sopha . Aber kaum
hatte er einige Minuten dort geruht , da
schreckte ihn ein leises Klopfen an der Thüre
empor .

Sollte die Baronin noch kommen ? Dieser
Gedanke gab dem Unglücklichen neue Kraft ,
denn jetzt würde sich sein Schicksal entschei¬
den .

Er schritt nach der Thüre und öffnete
dieselbe zuvorkommend . Seine Ahnung hatte
ihn nicht betrogen , denn es war wirklich die
Baronin von Sassen , welche mit freundlichem
Gruße , aber auch in sichtlicher Verlegenheit
cintrat .

„ Entschuldigen Sic gütigst , Herr Matt¬
hey, " sagte sie dann nach der erste

'n Begrüß¬
ung , „ ich wollte nur fragen , ob Sie in der
letzten Woche das Bild meiner Tochter fertig
gemalt haben . "

„ Ich bitte um Ihre gütige Nachsicht ,
gnädige Frau , das Bild ist leider noch nicht
fertig , denn ich war in letzter Zeit ganz außer
Stande , arbeiten zu können .

"

„ O , das bedauere ich sehr . Waren Sie
krank , Herr Matthey ? "

„ Krank ? " erwiderte der Maler traurig .

„ Ja , krank bin ich , aber nicht im Körper ,
sondern in der Seele . Ich fühle mich ganz
elend und unglücklich und bade Niemanden ,
dem ich mich anvertrauen könnte und besitze
noch weniger eine Person , die mir in dieser
Scelenpein beistehen möchte .

"

„ Das ist ja entsetzlich, " bemerkte die Ba -
ronm . „ Haben Sie denn keinen Verwand¬
ten , keinen Freund , dem Sie sich anvertrauen
können ? "

„ In dieser Angelegenheit besitze ich keinen

Freund, " antwortete der Maler mit einer
solchen tiefen Traurigkeit , daß dos edle Herz
der Baronin davon tief ergriffen wurde .

„Falls Sie glauben , daß ich Ihnen helfen
kann , so bitte ich darum , mir Ihr Vertrauen
zu schenken, " sagte sie dann im herzlichen
Tone .

„ O , Sie wollten die Barmherzigkeit , die
engelgleiche Güte haben , gnädige Frau , mir
zu helfen ! " rief Matthey wie ein Ersticken¬
der , dem sich eine rettende Hand bietet , und
sein ganzer Körper zitterte vor Aufregung .

„ Wenn Sie mir Ihr Herzeleid anver¬
trauen wollen , so bitte ich , mir darüber zu
schreiben, " entgegnete jetzt die Baronin sanft
abwehrend , „ denn ich kann nicht länger hier
verweilen . Ich hatte in der Erwartung , daß
das Bild fertig sei , meine Tochter und die
Gouveinante hier herbestellt , ich sehe aber ,
daß sie nicht gekommen sind . Das beun¬
ruhigt mich und ich muß nach Hause gehen .

"

„ O , darüber können Sie sich beruhigen ,
gnädige Frau, " sagte der Maler und zwang
sich zu einem Lächeln , denn die Baroneß und
die Gouvernante waren bereits vor einer
Stunde hier , und sind erst nach längerem
Warten wieder fortgegangen , weil die Gou¬
vernante glaubte , daß ein Mißverständnis
vorliege oder daß gnädige Frau verhindert
worden seien , zu kommen . "

„ Ich war allerdings wegen eines trau¬
rigen Anlasses verhindert , zu verabredeter
Zeit , hier zu sein, " entgegnete die Baronin ,
während sich ihre blassen Wangen leicht röte¬
ten . „ Einen alten , lieben Freund von mir
hat ein furchtbares Unglück betroffen , welches
mich heute wiederholt so aufgeregt hat , daß
ich zuweilen darüber ganz schwach werde . "

„ Ja , es giebt viel Unglück in der Welt
und viele Unglückliche, " erwiderte Matthey .
„ Was für ein Unfall hat denn Ihren Freund
betroffen . "

„ O , haben Sie noch nicht von der ent¬
setzlichen Unthat gehört , die in der verfloss¬
enen Nacht an dem Commerzienrat Homberg
und dessen Diener verübt wurde , Herr Matt¬
hey ? "

„ Commerzienrat Homberg ? " stieß der
junge Mann leidenschaftlich und mit entsetz¬
licher Gebcrde hervor . Ist er vielleicht schon
— todt , er ist — ja mein — leibhaftiger
Onkel , mein Wohlthäter .

"

( Fortsetzung folgt . )

Gemeinnütziges .
— Tapeten zu reinigen. ) Das Reinigen

der Tapeten geschieht am zweckmäßigsten ,
wenn man einen Flau , Uappen in Hafermehl
taucht und damit die Tapfen abreibt .

— (Gegen Erkältungshusten ) Ein recht gutes
Hausmittel gegen Husten und selbst gegen Keuch¬
husten ist Satbeithee und Honig . Die Herstell¬
ung dieses Thees geschieht auf folgender Weise :
Man kauft sich in der Apotheke für etwa 20 4
Satbeithee , nimmt davon so viel , als man mit
den drei ersten Fingerspitzen der rechten Hand
fassen kann , gießt Liter kochendes Wasser da¬
rüber , läßt das Ganze wenige Minuten ziehen ,
schüttet dann die Flüssigkeit ab und fügt derselben
drei Ehlöjsel voll Honig hinzu . Diese Portion
wird des TagcS über warm getrunken .

Sinnspruch .
Sprich nicht viel I Die Welt ist schlimm ,
Sie forscht Dich aus ,
Sie bringt ' S heraus .
Das ist ihr Ziel — sprich nicht viel !
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